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Herr v Goßler
Im Konferenzſaale des preußiſchen Kultusminiſteriums hängt

ſeit etlichen Monaten das Bild des Kaiſers das die zum ge
flügelten Wort gewordene Unterſchrift trägt Sic volo sic
jubeo Wer erinnert ſich des Anlaſſes bei welchem dieſes
Bild geſtiftet wurde wer erinnert ſich der ungewöhnlich warmen
Anerkennung die dem Kultusminiſter v Goßler durch den
Monarchen geſpendet wurde in demſelben Augenblick wo das
Wollen und das Befehlen des Kaiſers ſo ganz andere Wege
wies als der Miniſter bisher gewandelt war und fernerhin
wandeln zu wollen ſchien Das kaiſerliche und das miniſterielle
Schulprogramm laſſen ſich nicht vereinen und wir haben ſchon
damals unſer Erſtaunen darüber nicht unterdrückt daß Herr
v Goßler im Amte blieb trotzdem ſeine unumwunden ausge
ſprochene Ueberzeugung ihn hätte zwingen müſſen das Porte
feuille des Unterrichtsweſens niederzulegen Aber vielleicht hielt
ihn eben die kaiſerliche Anerkennung von Demiſſiionsgelüſten
zurück hatte doch der Kaiſer zu Beginn ſeiner erſten Schul
rede geſagt

Jch bin der feſten Ueberzeugung daß kein Menſch mehr
dazu angethan iſt und geſhickter dazu angelegt iſt eine ſolche
Frage richtig zu leiten und zu ihrer Löſung beizutragen wie
unſer Herr Kultusmmiſter von dem ich ganz beſtimmt und ohne
Uebertreibung ſagen kann daß der deutſche Staat und das
Königreich Preußen ſeit langen Jahren keinen ſo tapferen hin
hingebenden und hervorragenden Kultusminiſter gehabt haben
wie ihn Jch hoffe daß es gelingen wird das Werk mit Jhrer
Hilfe nicht nur zu fördern ſondern auch zum Abſchluß
zu bringen

Dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt Wohl erklärte ſich
der Kaiſer mit den hinter ſeiner Direktive doch erheblich zurück
bleibenden Ergebniſſen der Schulkonferenz vollauf zufrieden
aber ehe noch der Siebenerausſchuß unter Leitung des Herrn
Hinzpeter ſeine Einzelberathungen abgeſchloſſen hat iſt der ſo
warm belobte Kultusminiſter verſchwunden Am Dienstag
hat die Sperrgelderkommiſſion ihre Arbeiten aufgenommen
Herr v Goßler der nächſtbetheiligte Miniſter war nicht an
weſend und die Vertretung des Regierungsſtandpunktes fiel
dem in allen Sätteln gerechten Herrn Miquél zu Am Mitt
woch verſammelte ſich das Staatsminiſterium zu einer Sitzung
Herr v Goßler war wiederum nicht anweſend Der Wechſel
im Kultusminiſterium von dem es namentlich ſeit Anfang
Dezember nicht mehr ſtill werden wollte er iſt nun perfekt Kultusminiſters im Beſitz gehabt

geworden e S SHerr v Goßler geht weil er nicht bleiben konnte An dem
guten Willen ſich den Schwankungen des politiſchen Baro
meters zu gcclimatiſiren hat es ihm ſo wenig gefehlt wie
einigen ſeiner Kollegen im Gegentheil muß man ihm nach
ſagen daß er in der löblichen Unterwerfung nicht ſelten des
angeblich Guten allzu viel that Unter dem Fürſten Bismarck
konnte es leicht geſchehen daß die Miniſter ſich wie Unter
ſtaatsſekretäre fühlten die einem entſcheidenden und mächtigen
Willen ſich ſchweigend zu fügen hatten Nach dem Rücktritt
des Fürſten hieß es das Kollegialitätsprinzip ſolle fortan
mehr in den Vordergrund treten thatſächlich aber ſcheint ſich
nur die Stelle geändert zu haben von der das sic volo sic
jubeo geſprochen wurde Jedenfalls hat Herr v Goßler ſich
in den letzten Monaten mehr noch als früher als ein ge
ſchickter und erfahrener Ausführer fremder Anſichten gezeigt
nicht aber als ein ſelbſtändiger nur der eigenen Ueberzeugung
folgender Miniſter Unter dieſen Umſtänden mußte der Tag
erſcheinen wo dieſe liebenswürdige und immer konnivente
Natur in eine arge Sackgaſſe gerieth und dieſer iſt er
ſchienen Herr v Goßler fiel an ſeiner Nachgiebigkeit ſeine
Schwäche hat ihn geſtürzt

Der bisherige Kultusminiſter hat oft umgelernt oft nach
gegeben und es verſchlug ihm nichts heute zu verwerfen was
er geſtern bekannt hatte Er war nachgiebig nicht nur in
Kleinigkeiten wie im Fall Schweninger wo er mit ſchwerem
Herzen ſeine ſittliche Antipathie gegen den Profeſſur Kandidaten
des Fürſten Bismarck niederkämpfte und den Leibarzt des
Reichskanzlers mit einem Lehramt an der berliner Hochſchule
betraute er war es auch in großen entſcheidenden Fragen
Der Rückzug des Kultusminiſters in der Sperrgelderfrage iſt
an dieſer Stelle mehrfach erörtert worden Fürſt Bismarck
wollte das aufgeſpeicherte Kapital nicht dem Klerus ausliefern
und Herr v Goßler entwarf das vorjährige Geſetz das die
Rentenzahlung ins Auge faßte und von dem der Kultusminiſter
damals behauptete daß es die äußerſte Grenze des von der
Staatsregierung zu Gewährenden darſtelle Fürſt Bismarck
ging die Krone war bedacht dieſen Zankapfel fortzuſchaffen
und Herr v Goßler entwarf das neue Geſetz nach welchem
das Kapital den Biſchöfen zur freien Verſügung ausbezahlt
werden ſollte Beide Entwürfe tragen den Namen deſſelben
Miniſters der damit den Gipfel ſeiner Nachgiebigkeit erklomm
aber auch darüber zu Falle kam Jn den lwveiteren Ver
handlungen über die Sperrgelderfrage hätte Herr v Goßler
keine beneidenswerthe Rolle zu ſpielen gehabt und er mag froh
ſein daß er dieſer Aufgabe mindeſtens überhoben iſt

Jn der Schulfrage war der Miniſter ein Gegner der

mit der ihm eigenen Jmpetuoſität zu vertreten ſchien die
Sperrgelder führten den Miniſter auf einen kurz vorher von
ihm ſelbſt als ünhaltbar bezeichneten Punkt in der n
politik in der Beſetzung der Stellen im oberſten Kirchen
regiment folgte er anſtandslos den Weiſungen von höherer
Stelle und ſein Volksſchulgeſetz ſah er begraben noch ehe es
recht gelebt hatte Iſt es an und für ſich ſchon nicht leicht
unter dem Zeichen des neuen Kurſes in Preußen Miniſter zu
ſein ſo hat Herrn v Goßler i der letzten Monate ein

beſonderes Mißgeſchick verfolgt Fallen ſah er Blatt auf
latt und ſelbſt die etwas dithyrambiſch begeiſterte Rede die
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er über das Koch ſche Mittel hielt iſt durch die nachfolgenden
Erfahrungen an mehr als einem Punkte korrigirt worden

Und doch war Herr v Goßler hier auf dem Gebiete das
er am ſicherſten beherrſchte und auf dem er das beſte An
gedenken hinterläßt Er iſt ein ſtreng konſervativer Mann er
ſteht ſeinen Anſchauungen nach den Kirchlich Poſitiven gewiß
nicht allzufern und man erinnert ſich wohl noch des Wohl
wollens mit dem er die Klagen des Herrn Stöcker über die
Verjndung der höheren Schulen aufnahm Aber er war

zu geſchmackvoll um im vulgären Sinne ein Antiſemit zu
ſein zu modern um den Bahnen zu folgen die ſein Oheimder reaktionäre Kultusminiſter v Mühler eingeſchlagen hatte

Die Wiſſenſchaften die Künſte hatten in Herrn v Goßler
einen warmen Freund Er kargte nicht wenn es galt Muſeen
und Univerſitäten reichlicher zu dotiren er trat den Angriffen
ſeiner Parteigenoſſen auf die Viviſektion auf die Kuhpoecken
impfung mit dem rückhaltloſen Muth eines wiſſenſchaftlich
einpfindenden und in dieſem Empfinden von veralteten Vor
urtheilen frei gewordenen Mannes entgegen er ehrte das
Dichterjubiläum des freiſinnigen Geiſteskämpfers Friedrich
Spielhagen durch ſeine Gegenwart und beim ſiebenzigjährigen
Geburtsfeſte des großen märkiſchen Dichters Theodor Fontane
ſprach er in einer vielbemerkten Rede ſein ſympathiſches Ver
ſtändniß für die zum Lichte ringenden ernſten Beſtrebungen
der neueſten deutſchen Literatur offen aus Daß man ihm
dieſe Schritte in den Kreiſen der Hyperkonſervativen ſchwer
verdachte das verſteht ſich von ſelbſt Auch ſonſt war man
dort oft genug mit dieſem Miniſter unzufrieden deſſen vor
nehme und verbindliche Umgangsformen bei keiner Partei An
ſtoß erregen konnten und der es ſich ſchon vor der erfreulich
klingenden Erklärung des Herrn v Caprivi zum Grundſatze
gemacht hatte das Gute zu nehmen von welcher Seite es
ihm auch dargeboten wurde Es wäre ungerecht dieſe ein
nehmenden Züge zu unterdrücken ſie vervollſtändigen das
Porträt einer liebenswürdigen und frei empfindenden Perſön
lichkeit der nur die unentbehrliche Feſtigkeit fehlte um in
einer Periode nervöſer Schwankungen ſich durchſetzen oder mit
allen Ehren für ihre Grundſätze fallen zu können Dieſen
Moment hat Herr v Goßler verſäumt er geht zu ſpät und
ſo hinterläßt er wohl als eifriger Protektor von Kunſt und
Wiſſenſchaft nicht aber als ſelbſtändiger Staatsmann eine
ungetrübte Erinnerung

Faſt zehn Jahre hat Herr v Goßler das Portefeuille des
Jm Juni 1881 löſte er

a v Puttkamer ab dem er vorher ſchon zwei Jahre als
Ünterſtaatsfekretär zur Seite geſtanden hatte im März 1891
weicht er nun dem Grafen v ZedlitzTrützſchler der
längſt ſchon als der kommende Mann bezeichnet wurde Noch
iſt die Ernennung des Grafen Zedlitz nicht erfolgt aber der
frühere Oberpräſident der Provinz Poſen iſt in Berlin ein
getroffen er hat mit dem Reichskanzler konferirt und wenn
nicht wider Erwarten im letzten Augenblicke noch die Ver
handlungen ſcheitern dann wird er und kein Anderer das Erbe
des Herrn v Goßler antreten Auch Graf ZedlitzTrützſchler
iſt ein konſervativer Mann wie die Herren v Puttkamer und
v Goßler aber man darf wohl hoffen daß er eher dem
Letzteren als dem Erſtern ähnlich zu werden verſuchen wird
Politiſch iſt Graf Zedlitz noch wenig hervorgetreten und ſeine
beſondere Eignung für den verantwortungsvollen Poſten des
Kultusminiſters konnte er bisher noch nicht erweiſen Vielleicht
dankt er ſeiner nach keiner Richtung hin gefeſſelten Vergangen
heit ſeine jetzige Berufung denn im Kultusminiſterium hängt
noch immer das Bild mit der nicht mißzuverſtehenden Jnſchrift
Sic volo sic jubeo

Deutſches Reich
Berlin 11 März Der Kaiſer ſtattete geſtern nachmittag

dem Reichskanzler v Caprivi und dem Oberſt Kämmerer Fürſten
Otto Stolberg Wernigerode Beſuche ab Am Abend
wohnte Se Maj der Vorſtellung im Opernhauſe bei Heute
vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem Vorſteher des Civil
Kabinets Wirkl Geh Rath Dr v Lucanus Nachmittags
hatte Se Maj eine Unterredung mit dem Miniſter des könig
lichen Hauſes v Wedel Zur Frühſtückstafel waren der
Regierungspräſident Frhr Juncker von Ober Conreut
ſowie der Korvetten Kapitän z D v Zitzewitz geladen Am
Nachmittag wohnte der Kaiſer nachdem er die Gar
niſon hatte alarmiren laſſen Uebungen im Feuer der zu den
hieſigen Garde Regimentern eingezogenen Landwehrleute auf dem
Tempelhofer Felde bei Der Kaiſer war in offenem Wagen nach
der Kaſerne des 1 Garde Dragoner Regiments gefahren und hier
u Pferde geſtiegen Ein auf Berlin anrückender Feind über

Tempelhof ſollte in ſeinem Vorgehen aufgehalten und zurück
gewieſen werden Jm geeigneten Moment ließ der Kaiſer Halt
blaſen und verſammelte die Commandenre und Offiziere um ſich
zur Kritik Die Truppen ſammelten ſich dann zum Parade
marſch Heute abend wird der Kaiſer einer Einladung des
öſterreichiſchen Botſchafters Grafen Sczechenyi zur Tafel ent
ſprechen Aus Kiel wird geſchrieben Jn Marinekreiſen iſt
das Gerücht in Umlanf daß der Kaiſer am nächſten Sonnabend
oder Sonntag hier eintreffen wird Eine amtliche Benachrichtigung
ſcheint noch nicht eingegangen zu ſſein vielleicht iſt der genaue
Termin der Ankunft des Kaiſers in Kiel auch noch nicht feſt
geſtellt da daſſelbe mit dem Eintreffen der von Oſtafrika heim
kehrenden Kreuzerkorvette Carola KommandantKorvettenkapitän Valette zuſammenfallen dürfte Jn dieſem
Falle würde der kaiſerliche Beſuch allerdings noch etwas ver
ſchoben werden denn die Carola wird erſt am 14 d die Heim
reiſe von Liſſabon aus fortſetzen und vorausſichtlich erſt in der
letzten Märzwoche nach fünfſähriger Abweſenheit wieder in Kieleintreffen Die Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin
Margarethe kamen geſtern von Windſor nach London und
nahmen an dem Mahle theil welches der Prinz und die Prinzeſſin
Wales geſtern abend in Marlborough Honſe zur Feier des acht
undzwanzigſten Jahrestages ihrer Hochzeit gaben

g8 Berlin 11 März Der Rücktritt des Kultus
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miniſters iſt zur Thatſache geworden Wenn in
deſſen in einer anſcheinend unterrichteten Zeitungsnachricht
der Oberpräſident von Poſen Graf ZedlitzTrützſchler
als muthmaßlicher Nachfolger des Herrn v Goßler genannt
wird ſo begegnet dieſe Meldung in Regierungskreiſen ent
ſchiedenem Zweifel Allerdings ſoll dieſe Kandidatur angeregt
worden ſein ebenſo wie die des Herrn v Lucanus ver
indeß ſeine Abneigung das Kultusportefeuille zu übernehmen
ausgeſprochen haben ſoll die Wahrſcheinlichkeit ſpricht aber
vielmehr für die Berufung des Oberpräſidenten von Oſtpreußen
Herrn v Schlieckmann deſſen jüngſte Anweſenheit in
Berlin mit der in Ausſicht genommenen Ernennung zum
Kultusminiſter in Verbindung gebracht wird Jn dieſem
Falle würde vorausſichtlich zwiſchen ihm und dem Herrn
v Goßler ein Stellenaustauſch ſtattfinden indem letzterer
wieder das Oberpräſidium in Königsberg einnehmen würde
was einem von ihm lang gehegten Wunſche entſprechen ſoll
Nach den B P N indeſſen wird Goßler s Nachfolger an
ſcheinend keine der bisher genannten Perſonen ſondern ein
gemäßigt konſervativer Politiker von der Richtung des Abg
v Helldorff ſein welcher zur Zeit dem Herrenhauſe angehört
und Mitglied des Staatsraths iſt bisher aber nicht im Staats
dienſte ſtand

Der Kaiſer hat wie die Lib Korr hört das Ent
laſſungsgeſuch des Miniſters v Goßler bereits
genehmigt Der unmittelbare Anlaß zu dem Rücktritt des
Miniſters iſt noch nicht bekannt Mit dem Rücktritt Goßlers
iſt das Schulgeſetz endgiltig beſeitigt zur lebhaften Be
friedigung des Centrums

Wie die Mgd erfährt ſei Graf ZedlitzTrützſchler
in letzter Stunde veranlaßt worden die Berufung zum Kultus
miniſter anzunehmen Der Graf iſt bereits am Dienstag in
Berlin eingetroffen vom Kaiſer empfangen worden und hatte
geſtern eine Beſprechung mit Caprivi Zum Nachfolger des
Grafen Zedlitz im Oberpräſidium von Poſen iſt der Vorſitzende
des Provinzial Ausſchuſſes jener Provinz v Willamowitz
Möllendorf Mitglied des Herrenhauſes in Ausſicht
genommen

Botſchaft nahe ſtehenden Quelle geht mir die verbürgte
Nachricht zu daß Herr Herbette thatſächlich erſt am
Tage vor der Abreiſe der Kaiſerin Mutter nach
Paris von deren Reiſeprojekt Kenntniß erhalten
hatte und zwar durch General v Caprivi welcher ſchon
vorher mit dem Grafen Münſter alle darauf bezüglichen
Vorbereitungen getroffen hatte Herr v Marſchall der
zuſtändige Reſſortminiſter erhielt die erſte Mittheilung darüber
durch Herrn Herbette weswegen man ihm Unrecht thut wenn
man ihm Mangel an Ferublick und Ueberlegtheit vorwirft
Das Auswärtige Amt hat ſich in der ganzen Angelegenheit
durchaus korrekt benommen Dagegen trifft die Behauptung
ſüddeutſcher Blätter daß Frau Geh Rath Hintzpeter die
erſte Anregung zu der Reiſe gegeben habe nicht zu obwohl
zugegeben werden muß daß auch ſie ſchon vorher darum gewußt
hat Jn chronologiſcher Beziehung ſtimmen dieſe Mittheilungen
die eines weiteren Kommentars nicht bedürfen auch mit den
Aeußerungen des Miniſters Ribot darüber genau überein
Die franzöſiſche Regierung war ſomit beim beſten Willen nicht
in der Lage rechtzeitig umfaſſende Vorfehrungen zum Empfaug
des unerwarteten Beſuches zu treffgu Die durch das Bureau

Herold verbreitete Unterredung mit Ribot gewinnt dadurch
eine intereſſante Beleuchtung

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Her bette erſuchte
den Miniſter des Auswärtigen Ribot die Nachricht daß er
mit irgend welchen Berichterſtattern eines Journals bezüglich der
Betheiligung der franzöſiſchen Maler an der internationalen
Berliner Kunſtausſtellung eine Unterredung gehabt habe als
falſch zu bezeichnen

Man ſchreibt uns Gegenüber der Behauptung des Ham
burger Korreſp Graf Schuwaloff denke gar nicht an
ſeinen Rücktritt muß abermals wiederholt werden daß das
hanſeatiſche Blatt ſeine Jnformation unmöglich aus der
ruſſiſchen Botſchaft geſchöpft habe Das Rücktrittsgeſuch des
Grafen liegt dem Zaren ſchon ſeit 14 Tagen vor und ſteht
die Entſcheidung ſtündlich zu erwarten
Dagegen ſchreibt hente die Poſt

Die Nachricht daß Graf Schuwaloff demnächſt von dem
hieſigen Poſten abberufen werden würde entbehrt jeder
Begründundung 2 Der Graf den man in deutſchem
Intereſſe nur ungern von hier gehen ſehen würde da er als
ein Stützpunkt des guten Verhältniſſes zwiſchen Rußland und
Deutſchland betrachtet werden kann hat ſelbſt in geſelligem
Kreis obige Gerüchte dementirt Es ſind ſogar Verſuche ge
macht worden die gleichzeitige Anweſenheit des Botſchafters
und des Generals v Werder in St Petersburg in einen
kaufalen Zuſammenhang zu bringen was am wenigſten zutreffen
möchte da General v Werder faſt in jedem Jahre als Gaſt
des Kaiſers Alexander III nach Rußland ſich begiebt Von
dem Beſuche des Botſchafters in Friedrichsruh der dem Fürſten
Bismarck als langjäbrigem Freunde galt waren der Kaiſer wie
der Reichskanzler nuterrichtet

Aus Straßburg ſchreibt man uns Fürſt Hohenlohe
befindet ſich ſeit einiger Zeit in recht gereizter Stimmu
was am beſten daraus hervorgeht daß er wieder einmal im
Elſ Journal auf eine angebliche Coterie in Berlin hin
weiſt welche ihn gern von ſeinem hohen Amte zurücktreten
ſehen möchte Offenbar fürchtet der Fürſt dem ſelbſt e
beſten Freunde allzugroßen Optimismus in ſeiner letzten Rede
vorwerfen man könne in Berlin am Ende doch daran denken
ihn über kurz oder lang durch eine friſchere Kraft zu erWenn anders läßt ſich dieſe gereizte Sprache ne v

Aus Berlin ſchreibt man uns Aus einer der franzöſiſchen



nicht erklä Es giebt übrigens auch hierAen h uge delgten e Bei vie
lich eine wichtige Veränderung in der reichsländiſchen e teig Ob ſie darin recht

e

unterrichtete Kreiſe welche

haben wird vielleicht ſchon die nächſte Zeit lehren

Der Stand der Verhandlungen über den preußiſchen
Staatshaushaltsetat ſchließt die Möglichkeit aus daß

Etat vor dem Beginn des neuen Etatsjahres zu Stande
kommt Selbſt wenn das Abgeordnetenhaus was im Intereſſe
einer zweckmäßigen Dispoſition der Arbeiten des Landtags im
hohen Grade unerwünſcht wäre ſich entſchließen wollte die
Landgemeindeordnung bis nach der Oſterpauſe zurückzuſtellen
ſo würden die bis dahin verfügbaren Sitzungstage doch nicht
entfernt ausreichen um auch nur die zweite Leſung des Etats

Abſchluß zu bringen Der Etat wird daher wie im Vor
hre erſt geraume Zeit nach dem Beginn des neuen Etats
res geſetzlich feſtgeſtellt ſein Die Frage liegt nahe wie

man dieſem thatſächlichen Zuſtande gegenüber dem Art 99 der
Verfaſſung gerecht wird welcher beſtimmt daß alle Einnahmen
und Ausgaben für jedes Jahr im voraus veranſchlagt und auf
den Staathaushaltsetat gebracht werden ſowie daß letzterer
alljährlich durch Geſetz feſtgeſtellt wird Man wird nach den
Berl Pol in der Annahme nicht fehlgehen daß die
Staatsregierung felbſt die Initiative zur Sani
rung der zwiſchenzeitigen Ausgaben bis zur Feſt

ren des Etatsgeſetzes auf dem Wege nachträglicher
ehmigung nach dem vorjährigen Muſter ergreifen wird

Der von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten bei Ge
kegenheit der Je Sperr über die Sekundärbahn Vorlage

die nächſte Seſſion in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf
Tertiärbahnen wird ſich mit dem ganzen Gebiete

derjenigen Bahnunternehmungen zu befaſſen haben welche zwar
dem öffentlichen Verkehr dienen aber weder dem Eiſenbahn
geſetze vom 3 November 1838 unterliegen noch Glieder des
gemeinſamen Verkehrsſyſtens im Sinne der Reichs
verfaſſung ſind

Wie vielgeſtaltig die hierher gehörigen Unternehmungen ſind
erhellt wenn man bedenkt daß dazu ſowohl die Zahnradbahn
auf dem Niederwald 2c die elektriſche Hochbahn wie ſie
Siemens als Seitenſtück zur Berliner Stadtbahn zwiſchen
Bahnhof Zoologiſcher Garten und Bahnhof planut
und die einfachſte Straßenpferdebahn gehören Dieſes ganze
Verkehrsgebiet iſt in der Hauptſache dem Privatunternehmen
überlaſſen Nur vereinzelt haben bisher kommunale Körper
ſchaften obwohl ſich die hier in Rede ſtehenden Unternehmungen
unter manchen Geſichtspunkten insbeſondere dem der plaän
mäßzigen Fürſorge für den öffentlichen Verkehr ſehr wohl zur

kommunalen Behandlung eignen Bahnen unterſter Ordnung
angelegt und in eigenen Betrieb übernommen Von Kreiſen
hat ſicher nur der Kreis Flensburg in Schleswig Holſtein eine
eigene Dampſſtraßenbahn von der genannten Hafenſtadt durch
die reiche Landſchaft Angeln angelegt und mit einer rentablen
Kapitalsanlage zugleich eine ſehr weſentliche Förderung der
wirthſchaftlichen Lage des Diſtrikts erzielt Der Zug der Zeit
e indeſſen auf eine erweiterte kommunale Thätigkeit auf

ieſem Gebiete hinzuweiſen wenn erſt die Geſetzgebung die jetzt
fehlende ſichere rechtliche Unterlage gegeben haben wird

Die Aufgabe der Geſetzgebung wird es ſein das Publikum
das Betriebsperſonal vor Gefahren für Leben und Ge

indheit zu bewahren und die Schädigungen Dritter zu ver
en zugleich aber die Einwirkung der Organe des Staates
einzurichten daß die Anlage derartiger für die wirthſchaftliche
twickelung unſeres Landes ſo wichtiger Bahnen nicht er

r und gehindert und das Privatkapital von dieſem Zweige
es Erwerbslebens nicht zurückgeſchreckt ſondern durch die als

feitige rechtliche Sicherung zur ſtärkeren Bethätigung auf dem
ſelben bewogen wird Jn dieſer Hinſicht kommt insbeſondere
auch das Rechtsverhältniß zu den Eigenthümern der zu be
nutzenden Straßen in Betracht Bisher war der Bahnunter
nehmer auf die Verſtändigung mit dieſen allein angewieſen und
es iſt vorgekommen daß für den Verkehr wichtige und nützliche
Unlagen wegen übertriebener Forderungen der Straßeneigen
thümer unterbleiben mußten Hier wird das Geſetz den be
rechtigten Anſprüchen der letzteren gerecht werden die Bahnen
e zugleich vor unberechtigten Forderungen derſelben ſchützen

en
Auf der Grundlage möglichſt einfacher und der Entwickelung

der Verkehrsanſtalten förderlicher Ordnung der ſtaatlichen Ein
wirkung auf den Verkehr wird ſodann ein durchgreifender Unter

ied zwiſchen den mit Pferden und den mit mechaniſchen
riebkräften wie Dampf Elektrizität uſw betriebenen Tram

bahnen zu machen und die durch die größere Gefährlichkeit der
mechaniſchen Motoren und der dabei mitwirkenden techniſchen
Momente bedingten eingreifenden Beſtimmungen auf die letzteren
u beſchränken ſein Schließlich bedarf auch das Verhältniß zur
oſt und Militärverwalltung der Regelung Kurzum es

handelt ſich augenſcheinlich um ein ziemlich umfaſſendes geſetz
geberiſches Werk

Zur Unteroffizierfrage wird uns heute aus Berlin
noch folgendes geſchrieben

Unſtreitig kämpft die Heeresverwaltung ſeit vielen Jahren mit
Schwierigkeit ein Unteroffiziercorps zu ſchaffen welches den

an daſſelbe zu ſtellenden ſtetig ſteigenden Anforderungen ganz
entſpricht Als nach dem letzten Kriege ſich auf allen Gebieten
des Verkehrs und der Jnuduſtrie ein erfreulicher Auſſchwung ent
wickelte quittirten Tauſende von Unterofſizieren den Dienſt und

begaben ſich in bürgerliche Verhältniſſe zurück wo ſich ihnen un
v gaünſtigere Ausſichten für ihr Fortkommen boten Auf diefe
e entſtand eine geradezu beängſtigende Anzahl von Lücken

welche dann größtentheils mit Leuten beſetzt werden mußten
e in Erfüllung ihrer Dienſtpflicht begriffen waren

Um Abhilfe zu ſchaffen ſchritt man zu den ſogen Auf
beſſerungen welche 1873 in Wirkſamkeit traten Daß dadurch
3 auf die qualitative Hebung des Unteroſfizierſtaudes
rgend ein weſentlicher Einfluß ausgeübt worden

wäre muß vom Verfaſſer welcher damals die Ver
e aus eigener Anſchauung kannte ganz ent

Hieden verneint werden Als dann ſpäter infolge der
Gründerjahre ein empfindlicher Rüchſchlag auf das Erwerbsleben
etntrat wandten ſich wieder viele überzählige Elemente uoth
gedrungen der Unteroffizierlaufbahn zu General v Caprivi be

tigt nun dem Eintreten ſolcher Manquements durchrämlenzahlung von neuem ahzibeſen und bleibt zu unter
ob dieſer Weg der richtige iſt Jn quantitativer Hin

wird namentlich in Zeiten wirthſchaftlicher Stagnation
wahrſcheinlich durch ein ſolches Lockmittel ein gewiſſer Andrang

Unteroffiziercarriere bewirkt werden Leute welche ſich die
rämie gern verdienen wollen wird es dann genug geben

es den Militärverwaltungen nur darum zu thun iſt die
ements aus der Welt zu ſo wird ſie damit
t auf eine Reihe von Jahren wünſchten Erfolg er
Ganz anders aber verhält ſich rage ob durchPrämie der Unterofſizierſtand in qualitativer Be

ziehung gehoben wird ünd das iſt erlichnicht der Fall Das Aequivalent für eine tadelloſe zwölf
Dienſtzeit beſtand bisher in der Ertheilung des Civil

ſ s d h dem Jnhaber wurde die Fran
ch Kommunal c Dienſt um eine Anſtellungbewerben Behörden aber iſt geh alge geben ge

Vakanzen ganz und andere theilweiſe mit Militäranwärtern

beſetzen Aus verſchiedenen Gründen aber konnke von eixerdon igen Durchführung dieſer Dispoſition keine Rede ſein
Hier ſei vorweg gleich bemerkt daß zu allen beſſeren Subaltern

nach wie vor ein außerordentlich ſtarker Andrang
attfindet daß viele Anwärter ſogar jahrelang auf Ein
erufung warten müſſen und daß die Behörden bei der Be

ſetzung ſol Poſten nimmermehr in Verlegenheit
kommen können Die geeigneten Bewerber ſind faſt aus
nahmslos Unteroffiziere welche in den Bureaus bei derTruppe oder der Militärverwaltung fich eine ge
wiſſe Vorbildung angeeignet haben und darum auch von
vornherein im Beſitze beſſerer Schulkenntniſſe waren Das
trifft jedoch bei der großen Maſſe der ſog Frontunteroffiziere
nicht zu Sie rekrutiren ſich größtentheils aus Elementen welche
kaum eine mittlere Schulbildung beſitzen Selbſtverſtändlich ſind
ſolche Unteroffiziere nicht einmal für die mittleren und unteren
Kanzlei Stellen verwendbar Selbſt für beſſere Unter

beamtenſtellen werden heute an den Bildungsgrad der Be
werber größere Anforderungen geſtellt als die Mehr
zahl der Frontunteroffiziere aufzuweiſen hat Der große
Reſt derſelben iſt füglich auf die niederen Unterbeamtenſtellen angewieſen d z ihrer Thätigkeit und Beſoldung nach

werden ſie dauernd beſchäftigte Arbeiter Die Behauptung des Rei skanzlers daß die Civilanwärter wegen Mangels
an Stellen in nicht genügender Zahl unterkommen entſpricht
demnach nicht den Thatſachen Hat doch im Laufe der
Jahre ein großer Theil der bis dahin den Militäranwärtern
vorbehaltenen Stellen namentlich in der Staatseiſenbahn
verwaltung wegen Mangel an geeigneten Militär
anwärtern in Stellen für Civilſupernumerare um
gewandelt werden müſſen Soll nun aber das Unter
offiziercorps auf derjenigen Standpunkt gebracht werden welcher

es fabigt den heutigen Anſprüchen an ſeine Tüchtigkeit nicht
nur im Drill der militäriſchen Ausbildung ſondern auch in der
militäriſchen Erziehung des Mannes zu genügen ſo müſſen
vor allen Dingen beſſere Elemente herangezogen werden
Dieſe ſind aber nach zwölfjähriger Dienſtzeit nicht für
1000 Mark zu haben Daß ſie in unſerem Militärſtaate in
genügender Anzahl vorhanden ſind kann freilich nicht beſtritten
werden Hat man aber bei den 1000 M als Binde
mittel ſolche Elemente im Auge welche ſich allenfalls als
Drillmeiſter neben einer gewiſſen Schlagfertigkeit und
Schneidigkeit bewähren ſo dürfte dieſe Summe allerdings
die erhoffte Aufmunterung bewirken Aber die Einſichtigeren
zum Glück jetzt noch in der Mehrheit können ſich der Erwägung
nicht verſchließen daß ſoll unſere Armee als die beſte der Welt
erhalten bleiben ein ſo wichtiges Organ derſelben wie der
Unteroffizierſtand in anderer Weiſe wie durch
Prämien gehoben und ergänzt werden muß Hierzu
gehört in erſter Linie daß die Behandlung dieihnen
im allgemeinen zutheil wird geändert werde
Vielen Vorgeſetzten wird es allerdings ſchwer fallen auf dieſem
Gebiete von alten bewährten Einrichtungen abzugehen den
Unteroffizier z B bei irgend einem Anlaß vor der Front ab
zumucken vor deſſen Untergebenen mit Arreſt zu bedrohen uſw
Mit Mittelarreſt ſollte ein Unteroffizier heute überhaupt nicht
mehr beſtraft werden dürfen Jn Bezug auf finanzielle Auf
beſſerung halten wir die Erhöhung der Löhnung und zwar nach
dem Dienſtalter ſteigend für ungleich zweckmäßiger wie die
Prämienzahlung zumal nach einigen Jahren die 1000 M nicht
mehr ausreichen dürften

Die von Stöcker herausgegebene Deutſche Ev Kirchenztg
iſt angeſichts der Berufung des D Barkhauſen an die Spitze
der preußiſchen Landeskirche im vorans gewiß daß was die
Richtung betrifft der Kurs ganz derſelbe bleiben wird Weniger
große Hoffnungen ſetzt das Organ des Herrn Stöcker auf dieſe
Berufung in betreff der Selbſtändigkeitsbeſtrebungen nach Kleiſt
Hammerſtein ſchen Muſter Für dieſe, ſo ſchreibt das ge
nannte Blatt hat der kommende Präſident des Evangel Ober
kirchenrathes vermuthlich ebenſowenig Sympathie wie der ſcheidende
Er iſt ein Mann des Staatskirchenthums ſein ganzes bisheriges
Wirken ſpricht dafür daß er den Zuſammenhang von Staat und
Kirche nicht zu lockern ſondern eher zu ſtärken beſtrebt ſein wird
Dagegen hofft die Deutſche Ev Kirchenztg von D Barkhauſen
eine ſtärkere Jnitiative und eine lebendige Fühlung des Kirchen
regimentes mit der Kirche ſelbſt ſowie ein beſſeres Zuſammen
wirken von Kultusminiſterium und Oberkirchenrath Auch hofft
das Blatt daß es dem neuen Präſidenten gelingen werde eine
gewiſſe Beziehung zu den Kirchen der neuen Pro
vinzen anzubahnen Man vermuthet in kirchlichen
Kreiſen wie die Magd Ztg im Anſchluß hieran ſchreibt daß die
Berufung D Barkhauſens eines geborenen Hannoveraners mit
Plänen im Zuſammenhange ſtehe welche darauf gerichtet ſein
ſollen durch Einrichtung eines konfeſſionell lutheriſchen Senats
im Evangel Oberkirchenrath die Leitung der lutheriſchen Landes
kirchen der neu erworbenen Provinzen Hannover Schleswig
Holſtein Kurheſſen uſw welche bisher dem Kultusminiſter obliegt
auf den Evangel Oberkirchenrath zu übertragen Dagegen
ſpricht die Köln Ztg die Erwartung aus daß der neuernannte
Präſident der Stagnation des kirchlichen Lebens ein Ende machen
und alle dem kirchlichen Gebiete geneigten Kräfte zu gemeinſamer
Thätigkeit ſammeln werde weil er es vermieden habe ſich
einer beſtimmten kirchlichen oder politiſchen Partei
dienſtbar zu machen

Der Präſident des Evangeliſchen Ober Kirchenraths Wil
helm Barkhauſen ein Sohn des Ober Landes Oekonomie
kommiſſars zu Hildesheim beſuchte erſt das Gymnaſium Andrea
num ſeiner Vatexſtadt dann das Gymnaſium zu Celle ſtudirte
hierauf in Heidelberg zunächſt Mathematik dann die Rechte welch
letzteres Studium er in Göttingen fortſetzte Nach abſolvirtem

nach dem zweiten Examen Aſſeſſor bei dem Amte Emden An
fangs der jechziger Jahre wurde er an die Kloſterkammer in
Hannover verſetzt bei dem Konſiſtorium Hannover als Hilfsar
beiter herangezogen und zugleich mit der Verwaltung des aufge
hobenen Mannsſtiſts 8 8 Cosmae et Damiani zu Wunſtorf be
auftragt Ende der ſechziger Jahre wurde er zum Direktor des
Konſiſtoriums in Stade befördert und zum außerordentlichen
Mitgliede des Landeskonſiſtoriums ernannt Anfang der ſiebziger
Jahre wurde Barkhauſen als vortragender Rath in das Kultus
miniſterium berufen und namentlich mit der Bearbeitung der
hannoverſchen Kirchenſachen betraut Er war gerade im Begriff
aus dem Kultusminiſterium zu ſcheiden und das Amt eines Prä
ſidenten des Konſiſtoriums zu Kaſſel anzutreten als der Kultus
miniſter v Goßler Barkhauſens Ernennung zum Miniſterial
direktor durchſetzte ſo er in Berlin blieb und nach dem Aus
ſcheiden von Naſſe zum Unterſtaatsſekretär befördert wurde

Die münchener Allg Ztg ſchreibt in Bezug auf die
Reichstagskandidatur des Fürſten Bismarck

Wir haben unſererſeits keine Veranlaſſung unſere kürzlich
ausgeſprochene Auffaſſung daß Fürſt Bismarck ein
Abgeordnetenmandat zum Reichstage nicht über
nehmen oder doch nicht antreten kann aufzugeben
Ein Vertrauensmandat ſeiner Mitglieder ehrt den Fürſten
Bismarck wie jeden Deutſchen um ſo mehr wenn es ohne
jedes perſönliche Betreiben des Kandidaten ihm übertragen
wird unter heutigen Verhältniſſen hat es für den Fürſlen
Bismarck um ſo größere Bedeutung Wir zweifeln nicht daß
wenn es dem Fürſten Bismarck ernſtlich darum en thun wäre
in der parlamentariſchen Arena zu erſcheinen eine große An

l von Wahlkreiſen bereit ſein würde ihm ihr Mandat an
ieten Dies würde an der allgemeinen Lage nichts ändern

Staatsexamen war er Auditor in Reinhauſen und anderen Orten S

gürs Bismarck kann in ſeiner großen geſchichk
chen Perſönlichkeit im Reichstag nur erſcheinen

wenn er bereit wäre die Regiernuge wieder zu
übernehmen und wenn die Verhältniſſe ſo ge
lagert wären daß die Krone dem Gedanken feiner
Rückberufung ernſtlich näher treten würde 73
unſerm unmaßgeblichen Urtheile iſt heute weder das eine no
das andere der Fall Ein Aufenthalt des Fürſten Bismarck in
Berlin würde für ihn mit einer großen Reihe perſönlicher Un
bequemlichkeiten und Unbehaglichkeiten verknüpft ſein Wir zwei
feln aber keinen Augenblick daß der bald Sechsundſiebzigjährige
dieſes Opfer des perſönlichen Behagens bringen würde wenn
Pflicht und Vaterland es gebent Aber Fürſt Bismark kann im
Reichstage nur mit der vollen Gewähr des Erfolges auftreten und
mit der vollen Bereitwilligkeit die politiſchen Konſequenzen
dieſes Erfolges zu ziehen So lange weder der Erfolg geſichert
noch die Bereitwilligkeit vder die Möglichkeit für die Folgen
vorhanden iſt wäre die Uebernahme und die damit verknüpfte
Ausübung des Mandats ſicherlich ein Beweis für die große
Hingebung des Fürſten an die öffentlichen Angelegenheiten aber
er befände ſich nicht in einer Poſition welche der Bedeutung
des Begründers des Deutſchen Reiches entſpräche So ſehr
wir aufrichtig wünſchen daß Fürſt Bismarck gewählt wird
und zwar nicht nur im 19 Hannoverſchen Wahlkreiſe ebenſo
aufrichtig ſind wir überzeugt daß ſein Wiedereintritt in das
öffentliche politiſche Leben nur ein ſolcher ſein darf welcher
geſtaltend in die Geſchicke des Vaterlandes eingreift

Abg Schoof traf geſtern im Abgeordnetenhauſe ein Es
ſtellt ſich nach der Ftf Ztg heraus daß er gar nicht bei
Fürſt Bismarckin Friedrichsruh geweſen und daß der
plötzlich zu einer Berühmtheit gelangte bäuerliche Volksvertreter
von der politiſchen Bedeutung der Kandidatur Bismarck und von
dem Unbehagen das ſie an gewarr Stelle hervorruft nur ſehr
verworrene Vorſtellungen hat Er ſcheint beiſpielsweiſe geglaubt
zu haben daß Bismarcks Erſcheinen im Reichstage der Reichs
regierung nicht unangenehm ſein würde

Jn parlamentariſchen Kreiſen macht ein Vorgang unlieb
ſames Aufſehen der dazu in der That nur allzu ſehr angethan
wäre falls er ſich wirklich ſo ereignet hat wie erzählt wird
Die Nat Ztg berichtet darüber

Dem Sohn eines verſtorbenen allgemein hoch
geachteten liberalen Politikes welcher letzterer
1848 zur demokratiſchen Partei gehörte dann von langem
Aufenthalt in Amerika zurückgekehrt ſich der nationalliberalen
Partei anſchloß und 1880 die Sezeſſion mitmachte iſt jüngſt die
Verwaltung eines Landrathsamts in einer der alten Pro
vinzen übertragen worden nachdem er bis dahin Hilfsarbeiter
in einem der Miniſterien geweſen Als der neue Landrath ſich
ſeinem Regierungs Präſidenten vorſtellte ward er mit
der Frage empfangen ob er etwa ein Sohn des bezeichneten
früheren Abgeordneten ſei und als er dies bejahte
wurde ihm das Erſtaunen des Regierungs Präſidenten
darüber ausgedrückt daß er unter ſolchen Umſtänden hier
Landrath werden wolle Der Name des Regierungs
Präſidenten hat obgleich nicht alle Träger deſſelben der
äußerſten Rechten angehören namentlich ſeit der Amtsführung
des vorigen Miniſters des Jnnern einen ebenſo reaktionären
Klang wie der des Landraths vom Vater her einen
liberalen Es ſcheint danach daß in gewiſſen Kreiſen die
Verwaltungsämter als der natürliche Beſitz der mit
ſolchen reaktionären Namen betrachtet werden Wir müßten
uns ſehr täuſchen wenn die Erzählung nicht auch innerhalb der
Staatsregierung bereits bekannt geworden wäre Jſt dies der
Fall ſo wird hoffentlich der Thatbeſtand feſtgeſtellt und eventuell
mit ausreichender Deutlichkeit konſtatirt werden daß die
Regierung bezw die Krone der Staatsämter ohne Nach
prüfung durch Regierungs Präſidenten vergiebt

Wie aus Hamburg gerüchtweiſe verlautet ſoll Tabora von
rebelliſchen Arabern erobert worden ſein die nunmehr auf
Mpwapwa marſchirten Tabora iſt der Haupthandelsplatz im
Jnnern Oſtafrikas an der Straße von der Küſte nach dem
Tanganhikag und Viktoriaſee Emin Paſcha hatte daſelbſt auf
ſeinem letzten Zuge eine Station angelegt Hamburgiſche
Handelskreiſe führen das Gerücht wohl mit Recht auf
engliſche Machenſchaften zurück

Die Ratifikationen zu dem deutſch türkiſchen
Handels vertrage vom 26 Aug v J ſind am Montag
in Konſtantinopel ausgetauſcht worden Dem Vernehmen
nach werden die in dem Vertragstarif vorgeſehenen Erhöhungen

e Eingangszölle nicht ſogleich in Kraft geſetzt
werden

Die Sperrgelder kommiſſion hat am Dienstag abend
die beiden erſten Paragraphen des Geſetzentwurfs nach den An
trägen der Konſervativen gegen die Stimmen des Centrums an
genommen Der auf die einzelnen Diözeſen entfallende Autheil
aus dem Fonds alſo nicht der Rente wird nicht an die Biſchöfe
herausgezahlt er foll aber nach Maßgabe der weiteren Beſchlüſſe
zur Verwendung kommen Zunächſt ſollen in den einzelnen
Diözeſen Beträge bewilligt werden an ſolche Jnſtitute und Per
ſonen bezw deren Rechtsnachfolger welche durch das Sperrgeſetz
Einbuße an ihren Einkünften erlitten haben Die Berathung
wurde geſtern abend fortgeſetzt

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde
geſtern der Antrag v Manteuffel berathen entgegen dem
früheren Beſchluſſe der Kommiſſion je eine Million Mark als
erſte Rate zum Bau der Panzerfahrzeuge 8 und U zu bewilligen
Nach längerer Debatte wurde der Antrag mit 19 gegen
4 Stimmen Richter Hermes Haerle Volkspartei und Meiſter

oziald angenommen Ferner wurde noch der Antrag
Rickert Graf Balleſtrem angenommen dem vierten
Nachtrag zu dem Etat für 1890/91 folgenden 8 3 einzufügen
Die durch den Etat für 1890/91 Kap 6 Tit 13 in den ein

maligen Ausgaben zum Bau der Kreuzer Korvette K als erſte
Rate bewilligten 2,300,000 M kommen in Wegfall und ſind in
der Rechnung für das Etatsjahr 1890/91 als erſpart nachzuweiſen
egg den letzteren Antrag ſtimmten nur die Abgg Richter und

eiſter
Die Kommiſſion für die zweite Berathung des Bürger

lichen Geſetzbuches ſoll nach der Poſt, durch Berufun
neuer Mitglieder erweitert werden Der Bundesrath dürfte ſi
bereits in dieſen Tagen über die Berufung ſchlüſſig machen Zur
Zeit beſteht dieſe aus 22 Mitgliedern zehn ſtändigen und zwölf
nichtſtändigen Der Vorſitz dürfte auf den neuen Staatsſekretär
im Reichs Juſtizamt Dr Boſſe übergehen Die Berathungen
welche am 1 Apri ihren Anfang nehmen dauern zunächſt bis
Mitte Juli zu welcher Zeit eine Pingere Sommerpauſe eintritt
und werden dann vorausſichtlich im Oktober wieder auf
genommen

Aus Danzig meldet man An Stelle des verſtorbenen
Rittergutsbeſitzers Pohl Senslau wurde geſtern der Ritterguts
ehüdi v Graß Klamin zum Mitgliede des Herrenhauſes
gewählt

Der Reichsqnzeiger veröffentlicht die von der Miniſterialbaukommiſſion unterm 5 d aufgeſtellten Bedingungen die
bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen im
Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung der
Pun eenbahn und Bergverwaltung zur Anwendung
ommen

Das Comite für den Wiſſmann Dampfer erläßt einet
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neuen Aufruf zu Beiträgen Der Bau des Dampfers
werde in wenigen Tagen vollendet ſein daß er ſicher zumViktoria Nyanza gelange erheiſche aber weitere 200,000 M

München 11 März Der Prinzregent mit ſämmtlichen
Prinzen und Herzögen des königl Hauſes dem Kriegsminiſterdw den Militärattachées nahm heute auf dem Maximilianplatze
eine Galakirchenparade der geſammten Garniſon ab Nach dem

millenempfang fand Gottesdienſt in der Reſidenzkirche ſtatt
päter ertheilte der Prinzregent dem päpſtlichen Nuntius Agliardi

eine Privataudienz welche dieſer beſonders nachgeſucht hatte um
dem Prinzen den päpſtlichen Segen zu überbringen Jm Laufe
des Vormittags empfing der Jubilar auch den ruſſiſchen Ge
ſandten Grafen v d Oſten Sacken welcher die Glückwünſche
ſeines Monarchen übermittelte ſowie das Miniſterium und das
geſammte diplomatiſche Corps welches eine prachtvoll aus
geſtattete Adreſſe überreichte Am Nachmittag nahm der Prinz
regent im Thronſaale die von Zöglingen der hieſigen Volks
ſchulen dargebrachte Ovation herzlich dankend entgegen und
wohnte ſodann der Vorſtellung der Puppenfee bei welche für
etwa 1500 Knaben und Mädchen aus den Volksſchulen im Hoff
theater veranſtaltet war Se K Hoh wurde bei ſeinem Eintritt
von dem anweſenden Publikum und den Kindern enthnſigſtiſch
begrüßt Sämmtliche Abendblätter bringen Feſtartikel und
Huldigungsgedichte Die Plätze und Straßen ſind feſtlich ge
ſchmückt die öffentlichen und faſt alle privaten Gebäude ſind
rächtig dekorirt Von nah und fern treffen Vereine und
eputationen in großer Anzahl hier ein Jn den Straßen wogt

trotz des mit Schnee gemiſchten Regens eine dichtgedrängte
Menſchenmenge

Berlin 11 März S M Kanonenboot Jltis Kom
mandant Korvetten Kapitän Aſcher iſt geſtern in Shanghai ein
getroffen und beabſichtigt am 20 d nach Footchow in See zu
gehen

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

86 Sitzung am 11 März 2 Uhr
Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen
Die Petition der Vereine zur Wahrung des Viehhandels auf

Frachtberechnung für die Beförderung lebenden Viehes auf
Eiſenbahnen nach Maßgabe des wirklich benutzten Bodenraums
ſtatt nach dem Flächenraum der Waggons wird dem Antrage
der Kommiſſion gemäß dem Reichskanzler zur Erwägung
überwieſen

Die Petition der Aktiengeſellſchaft Union zu Dortmund
um Rückzahlung von geſetzwidrig erhobenem Roheiſenzoll im
Betrage von 140,000 welche bereits im vorigen Jahre dem
Reichskanzler zur Erwägung überwieſen war beantragt die
Kommiſſion nunmehr dem Reichskanzler zur Berückſichtigung
zu überweiſen

Die Abgg Möller nl Hultzſch Rp und Dr Hammacher
n bitten um Annahme des Kommiſſionsbeſchluſſes um die der
h en Union widerrechtlich zugefügte Schädigung

aufzuheben
Geh Rath v Schmidt bittet um Ablehnung des Kommiſſions

antrages da für die Prüfung der rechtmäßigen Erhebung eines
ar r die Gerichte ſondern die Verwaltungsbehörden zu
tändig ſeien

Das Haus beſchließt dem Kommiſſionsantrage gemäß
Ueber eine Petition betr Zulaſſung der Frauen zum

Studium der Medizin beantragt die Kommiſſion Ueber
gang zur Tagesordnung

Zwei Anträge Rickert Barth dfr und Bebel Soz
wollen Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Be
rückſichtigung ein Antrag Dr Harmening fr zur
Erwägung

Abg Schrader dfr betont daß der jetzige Zuſtand nach
welchem Frauen zum ärztlichen Studium nicht zugelaſſen werden
der Gewerbeordnung widerſpreche welche die Ausübung des
ärztlichen Berufes freigebe Gegenüber den Beſtimmungen der
Gewerbeordnung komme die Frage ob das Reich in dieſer Frage
kompetent ſei nicht in Betracht Hier komme es vor allem darauf
an den Widerſpruch zwiſchen der Gewerbeordnung und dem be
ſtehenden Zuſtand aufzuheben Man könne gegen die Zulaſſung
zum ärztlichen Studium nicht einwenden daß weibliche Perſonen
kein humaniſtiſches Gymnaſium beſuchen da die Zulaſſung zum
Studium allgemein nur davon abhängig iſt daß man die Reife
beſitzt welche durch die Abſolvirnng eines Gymnaſiums erlangt
wird Es kommt alſo lediglich auf die Kenntniſſe an und dieſe
ſind auch weibliche Perſonen zu erwerben im ſtande Zum
Beſuche der Univerſität können ja auch ſchon durch den Bundes
rath ausnahmsweiſe Frauen zugelaſſen werden Die bisherige
Thätigkeit der weiblichen Aerzte in Deutſchland laſſe eine größere
Ausdehnung derſelben wünſchenswerth erſcheinen Redner verweiſt
auf die Beiſpiele in anderen Ländern in welchen Frauen ſogar
das Amt von Univerſitätslehrern bekleiden

Abg Dr Harmening fr vertheidigt ſeinen Antrag der nur
Erwägnng wolle weil es vor allem darauf ankomme daß ſich
die Regierung mit dieſer Frage überhaupt beſchäftige Mit einer
Bewegung welche ſeit Jahren ſo weite Kreiſe ziehe ſei es Pflicht
des Reichskanzlers ſich zu beſchäftigen Die meiſten jenenſer
Profeſſoren hätten ſich für die Zulaſſung der Frauen zum
ärztlichen Studium ausgeſprochen Der Einwand daß das
Zuſammenſtudiren männlicher und weiblicher Perſonen in
moraliſcher Beziehung bedenklich ſei könne nicht als ſtichhaltig
angeſehen werden Denn wenn Verſtöße vorkommen ſollten
ſo würden dieſelben wahrſcheinlich nicht von weiblicher Seite her
vorgerufen werden

Abg Orterer Ctr tritt für den Kommiſſionsantrag mit der
Begründung ein daß dieſe Frage nicht zur Kompetenz des Reiches
ſondern der Einzelſſaaten gehöre Aber auch materiell ſei die
Zulaſſung nicht gerechtfertigt Denn nur ein ſehr kleiner Theil
nur die allerbegabteſten Frauen würden ſich zu dem Studium
eignen Die Univerſitäten würden dadurch übervölkert werden
und zu dem bereits beſtehenden würde ein weiteres gefährliches
Proletariat geſchaffen Die ruſſiſchen Studentinnen ſtellen das
Hauptkontingent zu den Nihiliſten und das ſei auch vielleicht der
Grund weshalb die linke Seite ſo warm für die Zulaſſung der

rauen zum Studium eintrete Lebhafter Widerſpruch links und
ei den Sozialdemokraten Man habe der Petition viel zu große
hre erwieſen indem man einen ſchriftlichen Bericht über ſie er

ſtattet habe Widerſprch links Beifall rechts
Abg Bebel Soz fragt den Vorredner warum er Kompetenz

edenken nicht gehabt habe als es ſich um Reviſion der Gewerbe
ordnung handelte Aber derlei Bedenken werden nur vorgebracht
weil man die Sache überhaupt nicht mag weil ſie der Mehr
heit des Reichtages unſympathiſch iſt Es handele ſich hier um
eine ſchwerwiegende ſoziale Frage um gung des Strebens
weiter Kreiſe von Frauen nach Selbſtändigkeit Dieſe Frage ſei
Crpee eine Frage gebildeter Kreiſe und ſie werde von Jahr zu

ahr dringender Wie könne man bei dieſer Frage Konkurrenz
befürchtungen als Gegengrund anführen Das Kennzeichen der

eutigen Zeit ſei ja die Konkurrenz welche ſich auf jedem Ge
tiete zeige Die Konkurrenz der weiblichen Perſonen werde
öchſtens den guten Erfolg haben daß die männlichen Studenten
eißiger werden Wie könne man ferner Anſtands und Sittlichkeits

rückſichten hier anführen angeſichts der Thatſache daß jährlich
unter dem S itze des Staates und ſtaatlich anerkannter Religions
geſellſchaften Tauſende von Frauen zu Krankenpflegerinnen aus
gebildet werden Durch das gemeinſane Studium männlicher und

Täglicher Eingang von

Neuheiten

weiblicher Perſonen werde der rohe Ton der erſteren gemildert
werden Das Beiſpiel Amerikas und der Schweiz zeige daß das
Studium der Frauen ſogar wohlthätige Folgen gehabt habe Jn
Amerika Kr es 18,000 Studentinnen und 3000 Aerztinnen Auch
in Deutſchland ſei es nichts Neues daß Frauen auf der Univer
ſität ſtudiren J den ſechziger und ſiebziger Jahren hätten auf
der Leipziger Univerſität eine Anzahl Frauen ſtudirt Der
Kultusminiſter der in Preußen bis heute im Amte war habe
der berühmten kürzlich verſtorbenen Profeſſorin der Mathematik
Kowalewska ſeine beſondere Anerkennung ausgeſprochen Durch
die gewaltſame Trennung der Geſchlechter verſchärfe man dieſe
Frage und gefährde geradezu die Sittlichkeit Redner bittet da
her um Annahme ſeines Antrages

Abg Hultzſch konſ bezeichnet im Namen ſeiner Partei die
von den Kommiſſionsbeſchlüſſen abweichenden Anträge als unan
nehmbar Es beſtehe ſchon jetzt eine Ueberfülle von Aerzten
welche ſich noch ſteigern werde wenn man die Frauen zum Stu
dium zulaſſe Die Frau gehöre ihrer ganzen Natur nach in das
Haus und nicht in den Kampf der Welt

Akg Rickert dfr wundert ſich daß die Regierung bisher
keine Veranlaſſung genommen habe ſich mit dieſer Frage zu be
ſchäftigen obgleich ſie doch ſonſt eine ſolche Aufmerkſamkeit auf
ſozialpolitiſche Angelegenheiten richte Wenn wirklich Kompetenz
bedenken vorhanden ſind ſo könne ja die Prüfungsordnung für
die Aerzte revidirt werden und er behalte ſich einen entſprechen
den Antrag vor Abg Hultzſch habe kein Recht gehabt für die
Konſervativen zu ſprechen hier handle es ſich gar nicht um eine
Parteifrage und auch konſervative Schriftſteller haben ſich dafür
ausgeſprochen Mit dem ſchriftlichen Bericht habe die Kom
miſſion den Frauen nicht eine Ehre angethan ſondern es ſei ihre
Pflicht und Schuldigkeit denn die Frauen hätten auch das Peti
tionsrecht Sie fürchten ſich vor der Emanzipation der Frauen
Abg v Meyer Arnswalde Frauenparlament Sie können nicht

mehr mit Herr v Meyer Arnswalde Sie fürchten ſich deshalb
Kroße Heiterkeit Man wittert hinter allen dieſen Beſtrebungen
Emanzipationsſucht Es iſt empörend daß die Männer nicht ſo
viel Zartgefühl haben daß ſie den Frauen aufdrängen ſich in
Fällen von einem männlichen Arzte unterſuchen zu laſſen wo es
ihrer Scham widerſpricht Das iſt eine Frage des Anſtandes
und der Sittlichkeit Beifall links Es kommen häufig Fälle
vor wo Frauen eben aus Scham zum männlichen Arzte nicht
gehen wodurch oft eine Verſchlimmerung der Krankheit und Tod
die Folge iſt Mit einem bloßen Witze könne man über dieſe
Frage nicht hinwegkommen die Frage werde durch den Ueber
gang zur Tagesordnung nicht erledigt werden Die Bewegung
wird immer weiter um ſich greifen Jn immer weiteren Kreiſen
kommt man zu der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der
Aerztinnen Die Königinnen von Rumänien und Jtalien haben
jetzt ihre Hofärztinnen Dieſe Frage iſt eine Frage der Gerech
tigkeit darum kann man die vorausſichtliche Ueberfüllung nicht
dagegen anführen Denn es kommt darauf an den Euxiſtenz
bedingungen der Frauen gerechter zu werden Es wird auch eine
Zeit kommen wo die jetzige Minorität in dieſer Frage ſich in
eine Majorität verwandeln wird Beifall links

Abg Wiſſer wildlib tritt ebenfalls entſchieden für den An
trag Barth ein Namentlich die Frauen auf dem platten Lande
brauchten Aerztinnen ſie wendeten ſich jetzt häufig nicht an Aerzte
ſondern an Hebammen

Abg Dr Harmening weiſt die Vorwürfe zurück daß der
Antrag die allgemeine Frauenemanzipation bezwecke Hinter den
Kompetenzbedenken verſteckten ſich bloß die prinzipiellen Gegner
der Zulaſſung der Frauen zum ärztlichen Studium

Darauf wird über die Petition unter Ablehnung der An
träge Dr Barth und Dr Harmening nach dem Kommiſſions
antrage zur Tagesordnung übergegangen

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 1 Uhr xück
ſtändige Titel des Marineetats Etats u Anleihegeſetz Patent

vellegeſetznovelle Schluß 52 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

54 Sitzung vom 11 März 10 Uhr
Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Gewerbeſteuer

vorlage fort
g8 59 69 über welche zuſammen berathen wird beſtimmen

daß für das Gaſt und Schankwirthſchaftsgewerbe eine
beſondere Betriebsſteuer zu entrichten iſt welche zwiſchen
12 100 M beträgt und ſetzen die Modalitäten der Beſteuerung
Berufung c feſt

Ein Antrag Brömel will dieſe Paragraphen ſtreichen
Abg v Chriſten beantragt daß auch Konſumvereine

und andere Vereine der Betriebsſteuer unterliegen welche den
eigenen Bedarf der Mitglieder an Spirituoſen leicht und billig zu
beſchaffen ſuchen

Abg Goldſchmidt df befürwortet den Antrag Brömel gerade
im Jntereſſe der kleinen Gewerbetreibenden der Gaſt und Schank
wirthſchaft welche bereits durch die Reichsgeſetzgebung ſcharf
genug getroffen ſeien Daß es gerade dieſen kleinen Leuten nicht
beſonders gut gehe beweiſe der Umſtand daß die Schankſtätten
ihren Jnhaber oft wechſeln Man weiſt immer auf die moraliſche
Seite der Sache hin Aber es ſcheint daß das Hauptgewicht
nicht auf die Beſchränkung des Trinkkonſums ſondern auf die
Vermehrung der Einnahmen gelegt würde Durch ſolche Maß
nahmen werde man die Moral durchaus nicht heben Außerdem
beantragt Redner im Falle der Ablehnung des Antrages
Brömel in S 60 zu beſtimmen daß die Gewerbetreibenden der
niedrigſten Steuerſtufe von 12 M in der erſten Hälfte des
zweiten Monats die Steuer bezahlen ſollen während die Regie
rungsvorlage die Bezahlung in der erſten Hälfte jeden Monats
verlangt EAbg RobertTornow konſ giebt zu daß die Betriebsſteuer

auch den Zweck habe das vorausſichtliche Manko in den Ein
nahmen der Gewerbeſteuer zu decken Die Steuer ſei aber nicht
ungerecht der Gewinn gerade der kleinen Schankbetriebe ſei ein
ſehr hoher das beweiſe der Andrang zu dieſen Betrieben Dieſe
Betriebe würden durch die Vorlage nicht höher belaſtet ſondern
ſie nähmen nur nicht in dem Maße an den Ermäßigungen theil
wie die anderen Gewerbe

Abg v Chriſten freik vertritt die Regierungsvorlage aus
finanziellen Gründen meint aber daß dieſe Steuer den mora
liſchen Nutzen nicht haben werde welchen man ſich von ihr ver
ſpreche Der Grund warum die Kommiſſion den unterſten
Steuerſatz von 10 M auf 12 M erhöht hat ſei nicht klar Darin
ſei zu weit gegangen Andererſeits ſei es unbegreiflich warum
die gerade im Weſten ſich in erſchreckendem Maße vermehrenden
Vereine Kaſinos und ähnliche Verbindungen zur billigen Be
ſchaffung des Schnapſes ſteuerfrei ſein ſollen Hier ſchaffe ſein
Antrag eine Ausgleichung

Abg v Tied J reik hält die Betriebsſteuerfür gerecht Der häufige Wechſel der Jnhaber von Schankſtätten
beweiſe daß ſie ſo viel in der kurzen Zeit verdient haben um
dann von dem erworbenen Kapital leben zu können Mit dem
Antrage e rer ſt e einverſtanden der Antrag
Chriſten gehöre aber in den Reichstagr S irre gehengollern Ctr bekämpft die beſondere
Beſtenerung der Schankwirthe Sei das ausgleichende Gerechtig
keit wenn die Schaukwirthe mit einer beſonderen Steuer belaſtet
würden Es gebe gar keinen Grund diejenigen Betriebe welche
nicht einmal ſo viel einbringen daß ſie er flichtig
ſind darum zu belaſten weil ſie in einer chankwirtbſchaft be
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tehen Man unterſchäte die der Schankſtälten
er Schankwirth habe auf das Publikum mehr Rückſicht zu

nehmen als irgend ein anderer Gewerbetreibender jeder
eſt berg ſeinen eigenen Kopf und ſeine eigenen Launen mit

eiterkeit
Geh Rath Fuiſting führt aus daß die Regierung aus

finanziellen Erwägungen zur Einführung der Betriebsſtener ge
kommen ſei Die Schankwirthſchaft ſei durchaus leiſtungsfähig
Andererſeits erfordere das ethiſche Jntereſſe eine Einſchränkungder Schankſtätten Es ſei t die Abſicht der Regierung ge

weſen die Wirthe höher zu belaſten ſondern eine Verminderung
der Belaſtung zu vermeiden

Abg Lückhoff freik befürwortet den Antrag v Chriſten
Abg Bachem Ctr erklärt ſich gegen die beſondere Vetriebs

ſteuer Weder praktiſche noch ethiſche Gründe könnten ihn dafür
erwärmen Die kleinen Wirthſchaften würden doch in ihrer Zahl
wahrlich nicht herabgemindert indem man ihnen 12 M Steuer
auferlege Am allerwenigſten dürfe der Grund maßgebend ſein
daß ein Manko gedeckt werden ſolle Eine ſolche Deckung dürfe
nicht durch eine ungerechte Belaſtung einer Klaſſe hierbeigeführt
werden Die große Ausdehnung des Schankweſens ſei ja bellagens
werth aber Abhilfe könne nur geſchaffen werden auf dem Wege
der Reichsgeſetzgebung

Geh Rath Fuiſting meint gegenüber dieſen Ausführungen
daß die Einführung der Betriebsſteuer nur eines von vielen
Mitteln zur Beſchränkung der Schankſtätten ſei Der Antrag
Chriſten ſei überflüſſig da Konſumvereine die Betriebsſteuer
n tanduich zu entrichten haben wenn ſie mit Spirituoſen
handeln

Abg Dr Ritter frk bezeichnet die Betriebsſteuer als ein
Aequivalent für den Vortheil der Konzeſſionirung welche eine
übergroße Konkurrenz verhindere

Abg Brömel fr charakteriſirt die Ungerechtigkeit der be
ſonderen Steuer für Gaſt und Schankwirthe Die Vorlage ver
kenne die verſchiedene Stellung der kleinen und großen Schank
betriebe Man thue einem großen Gewerbe unſeres Vater
landes bitteres Unrecht indem man es allgemein als unmoraliſch
und volkswirthſchaftlich ſchädlich hinſtelle Die Budike dürfe doch
nicht als Typus eines Schankbetriebes hingeſtellt werden An
die mittleren und kleinen Wirthſchaften werden ebenſo wie an
die großen dieſelben Anſprüche an Solidarität geſtellt wie an die
anderen Gewerbe Die Entwickelung der Gaſtwirthsverbände zeige
daß man einen ganz falſchen erniedrigenden Maßſtab an die
Vertreter des Schankwirthſchaftsgewerbes anlege Warum ziehe man
nicht die großen Aufwendungen in Betracht welche die Verbände
zur Hebung des Standes machen Die neue Wirthſchaftspolitik
habe gerade die Gaſtwirthsgewerbe erheblich belaſtet und da
wolle man auch jetzt noch eine beſondere Belaſtung hinzufügen
Gerade in einem Parlament dürfe man die Bedeutung der Gaſt
wirthſchaften für das ganze öffentliche Leben nicht vergeſſen Wie
viele Lokale werden zu wohlthätigen Zwecken unentgeltlich her
gegeben Alle dieſe Seiten habe man überſehen nur um des
finanziellen Jntereſſes willen Bei jeder Steuer gebe es eine
Grenze bei welcher dieſelbe erſt beginne hier aber fehle eine
ſolche Grenze Die Gaſtwirthe würden alſo auch jedem Stenuer
pflichtigen hintangeſetzt Redner bittet aus allen dieſen Gründen
um Annahme ſeines Antrages Beifall links

Generalſtenerdirektor Burghart wendet ein daß der Gaſt
wirthsſtand bisher keine Steuererleichterung verlangt habe alſo
auch kein Grund ſei den bisherigen Stenerbetrag zu ermäßigen
Die Ermäßigung dieſer Leute hätte einen Ausfall von 2 Milli
onen zur Folge gehabt eine ſolche Ermäßigung eintreten zu laſſen
ſei aber für dieſen Stand ſelbſt verderblich

Abg v Eynern natl iſt im Gegenſatz zu ſeinen Ausfüh
rungen in der erſten Leſung mit der Betriebsſteuer prinzipiell
einverſtanden Der Andrang zu dem Schankgewerbe ſei ſo groß
daß dieſes keinesfalls ein ſchlechtes ſei

Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Der Antrag Brömel wird abgelehnt gegen die Stimmen

der Freiſinnigen und einen Theil des Centrums
88 59 69 werden darauf mit einem dem Antrage Goldſchmidt

entſprechenden Antrage v Tiedemann angenommen wo
nach die Steuerzahlung in der erſten Hälfte jedes zweiten Monats
erfolgt ebenſo werden die 88 70 771 angenommen

Zu s 72 welcher die Verletzung des Deklarationsgeheimniſſes
ſeitens der Steuerbeamten mit einer Strafe bis zu 1500 M oder
Gefängniß bis zu drei Monaten belegt die Strafvervolgung aber
nur eintreten läßt auf Ankrag und ſofern nicht Rückſichten des
öffentlichen Wohles entgegenſtehen liegt ein Antrag Dasbach
Ctr vor die Strafverfolgung auf Antrag der Staatsbehörde

und des Steuerpflichtigen ohne Beſchränkung eintreten zu laſſen
Ein Antrag Burghart Lauban will das Mindeſtmaß

der Strafe auf 50 M feſtſetzen während die Kommiſſionsfaſſung
dieſes Maß offen läßt

Nach unerheblicher Debatte wird S 72 unter Ablehnung aller
Anträge in der Kommiſſionsfaſſung angenommen

8 73 vorläufige Straffeſtſetzungen wird in der Faſſung des
Antrags Eberhard angenommen welcher dieſe Be
ſtimmungen mit den entſprechenden Beſtimmungen des Einkömmen
ſteuerbetrages in Einklang bringt ebenſo werden g8 74 80 ohne
Debatte angenommen

Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 11 Uhr
Fortſetzung der heutigen Berathung und Erbſchaftsſteuergeſetz

Schluß 2 Uhr

Ausland
Oeſterreich Ungarn Ueber den Stand der deutſch

öſterreichiſchen Vertragsver handlungen erfährt die
Magdeb Ztg verläßlich daß die noch ſtrittigen Poſten offen
gelaſſen dagegen auf Grund der bisherigen Beſchlüſſe ein
vorläufiges Uebereinkommen getroffen werden wird
das als Grundlage für die Verhandlungen beider
Theile mit anderen Stagaten wie Jtalien der Schweiz
Rumänien c dienen ſoll Die hierbei gewonnenen Ergebniſſe
werden für die Bindung der jetzt offen gelaſſenen Poſten maß
gebend werden Jm ganzen ſpitzt ſich die Vertragsfrage zu
einer Zoll Konföderation zu die ſich gegen Frankreichs
Schutzzollpolitik richtet

Weiter meldet man uns in derſelben Angelegenheit aus
Prag Das hieſige Regierungsorgan verſichert in einem
wiener Communiqué daß Anlaß für peſſimiſtiſche Berichte
über den Stand der Vertragsverhandlungen mit Deutſchland
nicht vorhanden ſei Die Erwartung ſei gerechtfertigt daß
man über auftauchende Schwierigkeiten hinwegkommen werde
Die Publikation der Abmachungen werde länger auf ſich warten
laſſen da noch Verhandlungen mit anderen Staaten
an die Reihe kommen und ſo lange dieſe in der Schwebe
ſeien dürften Mittheilungen über den deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrag der in Deutſchland erſt im Herbſt vors
Parlament komme zurückgehalten werden A

Am Dienstag fand in Wien ein mehrſtündiger Miniſter
rath ſtatt welcher ſich mit dem Ergebniß der Reichsraths
wahlen beſchäftigte Nun wird Graf Taaffe mit den
Führern der einzelnen Parteien ſelbſt in Verkehr treten und
zwar zuerſt mit den Führern der Rechten Grafen Clam
Martinitz und Hohenwart und dann mit jenen der vereinigten
Linken

Forkſetzung in der 1 Beilage
o

J Lewin
HMalle Saale



Seidenband zu Originalfabrikpreiven

Schärpenband coul m 039

Schultorniſter
Schultaſchen
Bürherträger

nurbeſteSattlerwagare
keine Fabriksarbeit

Villigſte Bezugsquelle

39 Albin IHentze 39
Schmeerſtraße

A Giehler
Atelier für Künstl Zahnersatz

und Plomben et e
Leipzigerstrasse Xr 9

gegenüber der Ulrichskirche

852 rm S r

Grösste Auswahl

S V

Engros L 07 O SCII VI
Aale a S u Ste 29 T Flulle a S

Manufactur
einen und Haumwollwaaren

Beständiges Lager der Pabrikeate Gebr Jentsch Halle
u Origin u ärrelsn

Grosses Lager Lagerbesuch empfoblen

Fernsprecher 473Engros

Prühjahrs Jeuheiten

Fantasſe

Lager sämmtlicher Putzartikel

Budolph Sachs 0
Jhrer Milde wegen ganz beſonders zum

Hoflieferanten er e er Sindgeeignet er unerreichte rfolg erheIlalle a Gr Ulrichstrasse 55 Doerings Seife

n zur besten Seife der Welt

S ren v J3 5 ai eekneeeeeee

Engros

Engros

Ph Liebenthal Co
Untere Leipzigerstrasse 103

Strohhut Wäsche

Rud Sachs Co
Hoflieferanten

Große Auswahl
lülchgarnituren

auſeuſen Chaiſelongue Divan
Sophas Bettſtellen mit Matratzen

I Vertikow Tiſche Stühle Kom
moden verſchiedene Salontiſchchen
Teppiche verkauft zu billigen Preiſen

W C Zeppel Geiſtſtr 63fr zengl PolſterWerkſtätte

P Pasohek
22 Leipzigerstrasse 22

Künstliche Zähne und
Plombirungen

Schmerzlose Zahnoperationen

g 5W die beste 8

9 Lund geeignetste aller
Toilette Seifen

zum tagtüglichen Gebrauch
das vorzüghehsto und mildeste Waschmittel

für die Damenwelt und Leute
mit Zarter empfindlicher Haut

Vorzüge der Poerings Seile Saucen unſbedis
weil frei von alkaliſchen Schärfen und wegen ihres ſparſamen
Gebrauchs billiger als jede andere Seife a

Wirkung Seſchmeidigkeit und Friſche der Haut Verfeinerung des
Se Teints Beſeitigung von Hautunreinigkeiten

Billigste Preise

Wolle
A W e 79

e Ich
für Arbeitslente à Stück 3 Mk Strohsächke ſehr billig empfiehlt

T Preis nur 40 Pfg per Stück
Verkaufsſtellen in Halle a d Saale bei

J Büdefeldt Leipzigerſtr 86 Helmbold Co Leipzigerſtr 109
T Emil Jahn Gr Märkerſtr 6 K Kaiſer Jnh Chr Jeurich
Schmeerſtr 24 Ge

G Oßwald Geiſtſtr 36b F A Patz Gr Ulrichſtr 10

C r d S 2 e S S zm u re

Leipzigerſtraße 79

Tapeten
hervorragendste deutsche engl u franz

Fabrikate
Verkaufsstelle der Wurzener Tapeten fabrik

HümGIGun
bestes deutsches und englisches Fabrikat

in verschiedensten Dessins

W A Schütz
Königl Sächs

Sonntag den 15 d Mts und
folgende Tage ſteht ein Transport
von 40 Stück der beſten
Däniſchen Wagen

unter bekannter reeller Bediennng im Ruſſiſchen Hof S

Halle a Delitzſcherſtraße zum Verkauf eFerlfans Gebharrat Baruth Narh

M Queitſch Gr Ulrichſtr 16 E Richter Leipzigerſtr 64
Karl Saatz S A Scheidelwitz Geiſtſtr 67 u Gr Klausſtr 17
s o er Schlüter Nachf Gg Uber A Steinbachönigſtr 16

M Waltsgott F Zinke Wuchererſtr 43
EngrosVerkauf Doering Cie Frankfurt a M

Oscar Ballin S

Gebr Keller Nachf P Evers Gr UÜlrichſtr 60

Rich Teichmann Wörmliherſtr 41 H Trebitz

e S T

Vor
Schuldeneinziehungs

und Auskunfts Büreau
Inh W Beyrich

Halle a S Schmeerstr I
Fernsprecher No 347

I Gewissenhafte Ertheil von Ge
schäfts u Privat Auskünften jeglicher
Art Einzieh dubiöser Forderungen
Beschaffung tücht Agenten Günstige
Abonnements Bedingungen
Nitglieds Beitrag wird micht erhoben

66

Habe mich hier zur Ausübung der
I naturärztliehen und chirurgischen Praxis

hniedergelassen

Guido Pickert
examin prakt Vertr der arzneilosen
l Heilweise früher Assist d Hrn Sanitäts

rath Dr med Meyner in Chemnitz
Halle a/S

Grosse Steinstrasse 42 II
l Sprechzeit täglich mit Einschluss

der Festtage von 9 11 Uhr Vorm
I Unentgeltliche Sprechstunde für notorisch
Arme täglich ven 11 12 Uhr

Hutfabrik
von

August Berger
17 Ranniſcheſtraſte 17

neI Skrohhutwäſche
ergebenſt

I Anerkannt beſte Ausführung F
e Reichhaltigſte Formen 5

Auswahl

V FIagy
Halle a s Magdeburgerstrasse 41 a

Dachdeckungs Geschäftt
Dacheindeckungen in einfacher und doppellagiger Bedachung
bedachungen Reparaturen c
licher Materialien Isolirpappen ete

Spezial Geſchäft für Pappdacharbeiten jeder Art h rung eereer
olzcement

Lager sämmtlicher hierzu erforder

Dr E Ludwig s Duch
Heilun v Gicht u Aheumotismus
iſt gegen Einſendung von 2 Mark zu be
ziehen durch Contag Cie Leip
zig ſowie durch jede Buchhandlung
Hunderte von Anerkennungsſchreiben

liegen vor

Eine blau gemuſterte Plüſch
garnitur moderne Facon ſteht billig

Hoflicferant

für alle Sorten Zweiräder zu jeder
Tageszeit

Hall Pahrräder Depot
12/13 Martinsgaſſe 1213

SArbeitspferde W
W

am u verkaufen Gr Märkerſtr 27 II

amilienRachricht
odes Anzeige

Geſtern Abend 8 Uhr wurde unſere
gute Tochter Hedwig im 23 Lebens
jahre nach längeren Leiden durch einen
ſanften Tod zu einem beſſeren
abgerufen wohin ihr vor nun 4 Jahren
ihr Bruder Hermann in gleichem Alter
vorangegangen war

Möge ſie ſanft ruhen
Zörbig dendl1 März 1891

C Eucke und Frau

Gardinen Rouleauxstoffe Portièren Teppiche
Mit d reihher dasvehi II O WeddyPoeniecke

Für den Jnſeratentheil verantwortlich W König in Halle Druck und Verlag von Okko HendelHalle


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1891


